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Material: 250 gr. Wolle, 8 Knöpfe.
_ ^

Strickmuster: Perlmuster, geht wie folgt: 1 r, 1 1 M, bei jeder Nade

vßrsßtzt

die AcM®« ger.de

übketten

hässää'ÄBST'H
LT té
nehmen®'îrmLch^ïelcfwifSS Rücken bilden, ebenso auch ^Achseln.

Zweites Vorderteil gleich arbeiten wie linkes nur keine Knopflocher

einarbeiten, dafür dann die Knöpfe annahen.

Täschchen- Ca 11 cm vom Armausschnitt wird ein 5 cm breite?

Täschchen eingearbeitet (in linkes Vorderteil). Für die Taschenschlitze

werden 32 M. abgekettet, das Tascheninnere arbeitet man «Scmh
auch im Perlmuster separat, dann strickt man noch2cm 2 r 2 1 M an

ketten. Auf der Innenseite wird dann ein 5 cm langes Tascncnen m

festen M. gehäkelt.
Fertigstellung: Alle Teile werden nun zusammen genaht, gedampt

dann Köpfe annähen.
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HAUS- ,,»/ I UI. I> <» A RTKX
Wmlerkurs fScWussj

Stangenbohnen Phaenomen (Photo Vatter)

Vom Ernten. (Schluss)

Bohnen. Wann soll man die Bohnen

ernten? Das kommt ganz auf die Sorten

an und hier vor allem auf die Länge der.
Hülsen; das ist sehr wichtig. Nehmen wir
z. B. die Stangenfoohnensorten fr. Juli und

Ohnegleichen; wenn hier die Hülsen aus-

gewachsen sind, so sind sie 10 bis 12 cm

lang; jetzt heisst es aber: ernten! Denn

2 bis 3 Tage später sind sie fädig und zahe.

Pflückst Du aber die Sorte ungarische
Zuckerbrech, wenn die Hülsen auch so

lang sind (10 bis 12 cm), dann hast Du

einen ganz gehörigen Ertragsverlust; denn

die Hülsen dieser Sorte werden tps 20 cm

lang; und erst jetzt sind sie erntereif, d. h.

qualitativ und quantitativ vollwertig.
Nimm an, eine Hülse habe durch zu frühes
Ernten 10 Gramm Gewichtsverlust, so

macht das auf 100 Hülsen schon 1 kg aus.

Und auch hier muss ich nochmals drin-
gend bitten: Nicht zu früh ernten; denn

die kleinen, unentwickelten, «brüetigen»
Hülsen sind wohl sehr zart, aber von ge-

ringem Wert. Ueberlassen wir solches den

unnützen Gourmands. Aber auch nicht zu

spät ernten; denn überständige Bohnen
haben ebenfalls an Wert verloren. Zur
Orientierung bringe ich hier eine Ueber-
sieht der Länge der Hülsen, wenn sie ern-
tereif sind:
3 cm: gelbe .Posthörnli, stark gekrümmt;
10 bis 12 cm: fr. Juli, fr. Ohnegleichen;
12 bis 15 cm: Landfrauen, Italiener (stark

gebogen), Grandson, Klosterfrauen,
Meuch, Wachs Rheingold;

15 bis 16 cm: Wachs Berner Butter;
20 cm: Ungarische Zuckerbrech (St. Fiac-

re), Phaenomen, Roosevelt, blauhülsige
Speck.

Um richtig ernten zu können, müssen

wir auch wissen, welche Sorten fadenlos

sind. Die neuzeitliche Züchtung geht da-

rauf aus, fadenlose Sorten zu erzeugen,

aber dabei gelingt es nicht immer, auch

die Qualität mit dieser Eigenschaft zu ver-
binden. So hat die überaus feine, schmack-

hafte und ertragreiche Buschbohne Feine

von Montreux Fäden; das gilt auch für
die schon genannten Stangenbohnensorten
Juli und Ohnegleichen. Nur ganz wenige

Sorten sind vollständig fadenlos; bei den

Stangenbohnen Posthörnli, Landfrauen,

Italiener; bei den Buschbohnen Genfer

Markt, Ideal, Saxa. Glücklicherweise blei-
ben heute aber doch die meisten Bohnen-

Sorten zart, bis sie erntereif sind. Es gibt
Stangenbohnensorten, welche schon früh-
zeitig Samen bilden, und es gibt viele

Bohnenesser, welche das sehr lieben

ist die Bohnengruppe der Schmalzt
wie Meuch, gesprenkelte Schmalz,

Diese Bohnen sind in .diesem 2p
nicht etwa überständig.

Die Suppenbohnen lässt man, i

immer möglich, an der Pflanze

Ist das witterungshalber nicht
hängt man sie samt den Stauden

Fertigreifen an einem trockenen

Orte auf.
Bohnen müssen sorgfältig geerntet

den; ja nicht abreissen, sondern pffi

oder mit einer Schere abschneiden,

ernten, wenn das. Gestäude trocken

Die Geroürzkräuter erntet mai

Dörren kurz vor dem Blühen ; nachhei

wenden sie ihre besten Säfte für "

und die Samen. Für die Gurken uni;

chetti gilt auch das schon früher Gs

Nicht zu früh und nicht zu

auch hier ist es so: Je fleissiger man

tet, desto reichlicher und anhaltend?

hen Gurken und Zucehetti.

- Noch recht oft kommt es vor,

beim Eintritt kühler Herbstwitteri»;

nicht völlig ausgereifte Tomate»»'

Stauden, haben. Diese nimmt man

lässt sie dann an der Wärme

Noch etwas von Rübkohl. Holzig«

kohl ist überständig und ungens

Das passiert vor allem den M*

(Roggli, Wiener, Delikatess) in Tri

heitsperioden und wenn man sies'

stehen lässt; also auch hier mit 1?

beginnen, beuor alle erntereif

gilt nicht für die Spätsorten

Speck; auch wenn sie im
mehr wiegen, sind sie zart,

Einwintern sehr wichtig ist.

Damit schliesse ich unsern

ab. Das nächste Mal geht es^

den Garten

Material: 250 gr. Wolle, S Llnöpts.
-,

Strickmuster: Vsrlmustor. gskt à kolsv 1 r. 1 1 M. ksi zsàsr klsàs

à â? -°r.è-àîê?àsm àmiock^làk wi^^^ dilà. sksnso suck à^àsà
2wsitss Vorâertsil sleick srksitsn à lwkss nor kerne Rnoptlocker

einarbeiten, àskûr àsnn à Rnöpke snnsksn.

Vcsckcken' Ls 11 cm vorn Hrrnsusscknitt wirà ein S cm krsrts^
^ssckcksn àg^ (w linkes Vorurteil). vür à ûssckenscklà
wsràsn 32 M. sbseksttst. àss îssoksninnsrs àteìmsn ^ ^ °m ko

suck kn vsrlmustsr separat, à strrckt msn nock 2 cm 2 r 2 1 lVI so

ksttsn. àk àsr Innenseite wrrà âsnn sin S crn IsnMs ?sscncnsn in

ksstsn kl. sskskslt.
vertipstelluns: ^lle leils wsrâsn nnn ?ussmmsn Zsnskt, ssàsmpt

àsnn Rëpks snnäksn.
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II î IX O » H >»« ì «v»:>
Wînler/curs sLek/uss)

Stangsnbodnsn k>kasnomen (?t>à Vottsr)

Vorn klrntsn. (Lckluss)

Làsn. Wann soll msn âis Loknsn
srntsn? vss kommt gsn? sut àis Sorten

sn unâ kisr vor sllsm ant àis vânAS àsr

Hülssn; àss ist sskr wicktiZ. klskmsn wir
2.S. à Stsnssnkoknsnsortsn kr, àuli unà

Oknsslsicksn; wenn kisr âis Ilülssn s)iS-

sswscksen sincl, so sinâ sie 10 kis 12 ern

lsns; zstst ksisst es sksr: srntsn! Venn
2 dîK 3 später sinâ sie kââig uà ^atie.

vklückst vu sksr àis Sorts Ulissriscks
Tucksrkrsck, wenn àis Ilülssn suck so

lsns sinà (10 kis 12 crn), àsnn ksst vu
einen sä gsköriZsn vrtrsssvsrlust; àsnn

àis Hülsen àisssr Sorts wsràsn lps 20 ern

lsns; unâ erst ist2t sinà sis srntsrsik, â. k.

puslitstiv unâ ousntitstiv vollwsrtis.
klimm sn, eins KUlss ksks âurck 2U krükss

vrntsn 10 Orsmm Oswicktsvsrlusì, so

msckt àss sut 100 Hûlssn sckon 1 ks sus.

vnâ suck kisr rnuss ick nockrnsls àrin-
gsnà kitten: klickt 2u krük srntsn; âsnn

àis kleinen, unsntwicksltsn, -krüstigsn»
vülssn sinà wokl sskr 2srt. sksr von M-
rinZsrn Wsrt. vsksrlssssn wir solckss âsn
unnützen. (^orlriNÄriÄs. ^.per Queti nieìit
spät srntsn; àsnn ûksrstsnàiZs Loknsn
ksksn sksnkslls sn Wsrt verloren. 2ur
Vrisntisruns krinZs ick kisr sine vsbsr-
siokt àsr vàpe à Wlssn, wenn sis ern-
tsrsik sinà:
S ein: Zslds vostkörnli, stsrk zskrümmt;
10 dis 12 cm: kr. àuli, kr. Oknsglsicksn;
12 dis 15 cm: vsnâkrsusn, Itslisnsr (stsrk

ZekoZsn), vranàson, Rlosìsrtrsusn,
Msuek, Wscks RksinMlà;

15 bis 16 cm: Wsoks Lsrnsr Lutter;
20 cm: vngsriscks 2uoksrkrsek (St. Lisc-

rs), Lkssnornsn, Roosevelt, klsukülsigs
Speck.

vrn ricktis srntsn 2U können, rnüsssn

ivir suck ivisssn, vrslcks Lortsn ksâsnlos

sinà. Ois nsu2sitlicks Wcktunß Zskt âs-
rsuk sus, ksàsnloss Sorten 2u sr2SUZsn,

sksr àsksi Zslingt ss nickt irnrnsr, suck

àis «Zuslitst rnit àisssr Wgsnsckstt 2U ver-
kinàsn. So kst àis üksrsus keine, sckrnsck-
kskts unà srtrsgrsicks Lusckkokns veins

von k/lontrsux vsàsn; àss silt suck kür

âis sckon ssnsnnìsn Stsnssnkoknsnsortsn
àuli unà Oknsslsicksn. àr Zun2 wsniZs

garten sinâ vollstsnâig ksâsnlos; ksi àsn

Ltsnssnkoknsn Lostkörnli, vsnâkrsusn,

Itslisnsr; ksi âsn Lusekkoknsn vsnksr

Markt, làssl, Ksxs. Oiücklicksrvrsiss klsr-
ksn ksuts sksr âock àis rasistsn Loknsn-
sortsn 2srt, kis sis srntsrsik sinâ. vs Zrkt

Stsnssnkoknsnsortsn, vrslcks sckon krük-

2sitis Ssrnen bilàsn, unà ss Zrkt vrsls

Loknsnssssr, vrslcks àss sskr là,
ist àis Loknsnsrupps àsr SckmslM
vris kàsuck, sosprsnkslts Lcdms!^

visse Loknsn sinâ in àssm
nickt stivs ûksrstsnàis.

Ois Suppendoknen lssst mw,,
irnrnsr rnösliok, sn àsr Lklgins
1st àss wittsrungsksiksr nieirì
ksnZt rnsn sis ssrnt àsn Lìsuâei

vsrtisrsiksn sn sinsrn trockerien

Orts suk.
LoknsN rnüsssn sorgMltig ZesrM

âsn; is nickt skrsisssn, soràn M
oàsr rnit sinsr Scksrs sksàelà
srntsn, wsnn àss. Osstsuàs troà»

vis Oeumràràter erntet msi

vörrsn Kur? vor âsrn Llüksn; rrsà
vrsnàsn sis ikrs ksstsn Lskts kiir '

unâ àis Ssrnsn. vür àis Ouàn M
ckstti gilt suck àss sckon kràr <Z«

klickt 2U krük unâ nickt M
suck kisr ist es so: às klsissiMr m

tst, àssto reicklicksr unà sàltsch
Ken Ourksn unà Tuccketti.

- klock rsckt okt kornint es vor,

dsirn Eintritt küklsr vsrkswitwq
nickt völlis susssrsikts ?omà,
Stsuàen. ksksn. visse nimmt ms°

lässt sis àsnn sn àsr Wärme

klock stivss von Riibkodi. RoW

kokl ist ûksrstsnàis unà uMd

vss psssisrt vor sllsm àsn »
(Rossli. Wisnsr, vsliksìsss) i»

ksitspsrioâsn unà vrsnn rnsn siè^

stsksn lässt; slso suck kisr mit à

kssinnsn, dsuor àlls srntereik

Zilì nickt kür àis Lpsìsortsn
Speck; suck wsnn sis im
mskr wissen, sinà sis xsrt,
Lrnwintsrn sskr wicktis 1^.

Osmit scklissss ick unsern

sk. vss nscksts Msl sekt es^

âsn Osrtsn



(^stuckte Jacke ««/
Grösse 42 (HEC-Modell)

Material: 600 g Zellwollgarn 100%, grau. Zirka 20 g Restenwolle, hellblau,
(Ur die Garnitur. 2 Nadeln Nr. 2/£. 170 cm 3 cm breites Schrägband in der Farbe
der Jacke. Zirka 70 cm 3 cm breites Groscramband. 2 Haften und Ringli. 2 Druck-
knöpfe Nähseide, eventuell Achselpolster.

Die Jacke macht Ihnen doppelte Freude,Die Jacke macrn innen uuppeue rreuae, wenn aie auf Ihre Figur gestrickt und
.«h Schneiderart ausgearbeitet ist. Uebertragen Sie deshalb nebenstehende Schnitt-
»rsichf in Naturgrbsse auf festes Papier, vergleichen Sie die Masse mit den Ihrigen
„d ändern, wenn notwendig. Durch öfteres Auflegen der Arbeit auf das Schnittmuster
fird erstere mit dem Schnitt fortlaufend verglichen.

Strickart: glatt, d. h. rechte Seite 1., linke Seite r.
Für die Garnitur wird mit doppelt genommener Wolle eine Lftm.-Kette aehäkolt

und wird der glatte Teil nach unten aufgenäht. ® ® *

Strickprobe: 16 M. Anschlag 17 N. hoch glatt gestrickt, geben eine Breite von
d cm und eine Hohe von 4 cm. eue von

Es ist wichtig, dass Sie eine Strickprobe arbeiten und "diese mit obigen Angaben
vergleichen.

Je nach Ergebnis verwenden Sie gröbere oder feinere N. oder ketten mehr oder
weniger M. an.

Nachstehende M.-Zahlen basieren auf obiger Strickprobe und der Schnittubersicht
7allwollaarne müssen satt (fest) aestrickt
t

je 1

hoch. „v
Jen Halsausschnitt.

Vorderteil: Anschlag 85 M. Bis zum Armloch gerade 50cm- für dc.oih« c c
4,2,1t 1 M. abketten (67 M.). Nach dem letzten Armlochabn. beginnen die Abn für
den Halsausschnitt und den Achseispickel.

Auf der Halsausschnittselte werden 17 mal in jeder 4. N. (3 Zwischenn 1 die
letalen M. zusammen gestrickt; für den Spickel12 mal in jeder 6. N. 1 Abn • das 1 Ahn
In der Mitte der N., die folgenden genau übereinander, so dass geqen das ArÄ
zu die M.-zahl kleiner wird. Das Armloch 2 cm höher als beim Rücken u?d die h£fi
benden 38 M. in 5 Stufen (8, 7, 8, 7, 8 M.) abketten. "«Ken "nd die blei-

Der 2. Vorderteil entgegengesetzt gleich.
Aermel: Anschlag, Achsel, 35 M. Am Schluss jeder N. 1 M aufn bi. 01 m ,,„j

- - «— 'n^
flanzen 65 cr^ rnissf!

Ausserordentlidi bescheiden

vollverpflichtete, voll-
'erden sei ml ® Gemeindefamilien aufgenommen zu
'äs die Frau ^® ï?^®nthch bescheiden, gemessen an dem,
Pinniger Grossw "f " leiste, sagte kürzlich ein

äie Mitarbeit d°r Fran •
«^entliehen Kundgebung für

die Bernerinnlo ^ £ Gemeinde. Und zwar arbeiten
auf das Gemein (Wok-Tt. einmal bescheidener geworden!

N kantonalen GemelwfS ^ ^urch eine Abänderung
Wschen GemeS^n

o
1917 sollen die

brauen zu (nicht verpflichtet/) werden,*tiv^ST zu machen. Bei einem Gemein-
art: «Dir mÜMot ut, nicht von gesetzeswegen

öndbürgerinne machM ^oue zu mündige
Gesetz ganz Fakultativum sagt

r Säht nes nid dir "' £ cle Froue ds Stimmrächt
Das Fakultät .' Heinde, heit d'Welli!»

" ** in der bemilche^r federe im Kanton Bern,ernischen Gesetzgebung gut bewährt hat —

®%t?72 772z/ c^27-C272/z'g>

fUr'unsj!' f®'"*®"®«'"'«®». Keimfähigkeit und Eignung
von WelS-h Verhältnisse,

Sezüchtet,"'" Spezialisten und erfahrenen Fachleuten

bei Samen-Rummel Zeughausgasse 24
Bern

den Äfom."""** ^ ^forderliche Taillenweite glatt stricken, liTsjffür
s„._*,ï*?'î®.'*""* Vor dem Zusammennähen alle Teile genau in ihrer richtin„„

bestidcTund'ÄÄ °"^estepp,, nach Vorlage

uorgtält'ig tügeim^'® """* ^""""itur auf der linken Seite über einem feuchten Tuche

ein* Obligatorium ^ "icht so «sch-utzlig» vorwärts will wie
Unser grosser Kanton Bern mit seinen fast 500 Gemeindendie verschiedenartigste Verhältnisse aufweisen, kann eben nichtgut über einen Leisten geschlagen werden. Da gibt es Stadt-und Landgemeinden, bäuerliche, industrielle, gemischte Ge-meinden. In den einen sind die Frauen schon recht gut auf ihregemeindlichen Aufgaben vorbereitet, haben schon tüchtig imGemeindehaushalt anzugreifen -gelernt, in andern nicht. Dieeinen Gemeinden sind fortschrittlich, andere rückständig Wirsehen: eine echt schweizerische Vielfalt auch hier! Und darumist es gut, der einzelnen Gemeinde in dieser Frage den Ent-scheid zu uberlassen, ob ja oder nein.

fernerinnen haben für ihr' Vorgehen ein erprobtesMuster. Schon m den Kirchgemeinden ist 1928 das /akuWafiue
f^"stimmrecht eingeführt worden. Von 203 reformierten
Frmm I? Kanton Bern haben bis heute 91 ihren
frwwlt Stimm- und Wahlrecht beschränkt oder unbe-
die Fran I «5 ^eisst: in einigen Gemeinden besitzt
wthWoL volle Stimm- und Wahlrecht, in- andern nur das^ diwtan

folgendes Müsterchen möglich war: die Frau-
Her Pff Pfarrer zu wählen, aber ob innfch£neuer Kochherd nötig sei, dazu hatten sienichts zu sagen — ohne Stimmrecht!

I eaunt unsere Kantonsväter in zweiter„£ behandelten und dem sie mehrheitlich zustimmten, siehtnun das obligatorische Frauenstimm- und Wahlrecht für allereformierten Kirchgemeinden im Kanton vor. Wie in den Kirch-Bernerinnen jetzt auch in den Einwoh-nergememden bedachtig imd bescheidentlich Schritt für Schritttun — hinein ins öffentliche Leben. Hoffen wir, dass sich in
grossrämfh?°W^rt bescheidenen» Bernerinnen, um das
InrWHW 1 £ u"? einmal zu gebrauchen, nicht dasS t bewahrheiten wird: «Bescheidenheit ist eine Zier,doch kommt man weiter ohne ihr!» GM

Lnösss 42 (ll^L-klocisIl)

à'-âal- â°0 s ^llvollgann loo Vn. grau. klnka -o g keàvoll-, kellblau.
lilnbls Lannlivn. 2 bi-bsln mn. 2/i. 1/v cm 2 cm bnette- Scbncigbanb In ben kanbe
/.-sacks. 2inka ?0 cm 2 cm bnette- âno-cnainbanb. Z blatten unb ttingll. 2 Onuck-

kâk-elbe. eventuell 4cb-slpol-ten.
vis lacks macbt lknen boppslte snsube,vis tacks macm iliOvs. verm àis auf Mne fjgun gestrickt unci

,,id 5-bn-lbenant au-gsanbs!tst l-s. Uebsntnagen 5!s be-kalb neben-Iebenbe Zcknltt-
»5-l-bt !" bl°tungn°--e aus ke-te- l-ap>en, venglelaken 5is -1!« kl°--s ml, ben lknigen
„l änbenn. venn no,venb>g. Ounck ottene- Auslegen ben Unbelt aus -la- 5ckni,tmu-ten
,ifc! erstens mit 6em 8cknitt fortlaufend vergl,cben.

Strickart: giatt. 6. k. recbts 8site I.» links 8sits r.
l-iin <!!s â-nnltvn vlnb ml, boppsl» genommenen Volle elns tttm.-l<stte oekökni.

W<j vir-6 6er glatte Teil nacb unten aufgenäbt. ^ î
zsnlckpnobe: 1á à ^n-cklag 17 K kocb glatt gs-tnlckt, geben sine Snslts von

j -m unb slne lbobs von 4 cm.
K l-I vicktlg, 2°-- 5ls elne Ztnlckpnobs anbellen un-l b!s-e mit obigen Angaben

'°^js n«b bngsbnls venvenbsn 5ie gnöbens oben seinens bl. oben ketten mebn oben
Aacli-lsksnbe kl.-kaklsn ba-lsnen aus obigen Stnickpnobs unb ben 5cknlttüben-!nb,
7-livalIoarns müssen satt nsst) oesti-i^Kî

j-ilMà— —.......à lllll-au--cknttt.
Vanbenteilî 4n-cblag 25 kl. KI- z-um 4nmlock genabs 50cm- sün bo«°»lk° - c

^.Z. 1.1 abketten (67 /^.). t>iacb dem letzten ^rmlocbabn. beginnen à >^bn sünà tlalsaus-abnit« unb ben ^ck-el-picl-el. ^

kulbsn blal-av--cbnltt-el«s vsnben 17 mal in jeben 4. bl. (2 kàbenn 1 bis k»ltt°^klàkl.iu-ammen gs-tnlck«: kün ben 8plckel12 mal In jeben S. bi. 1 /kbn - ba-1 kknbàâs ben bl., bis so genben genau übsnelnanbsn, -o ba-- gegen ba- 4nmlo/k
zvcj>s^.--abl kleiner v,rd. 0as ^rmloct, 2 cm böber à beim Kücken u?d àdà ZS kl. In 5 8tusen <2, 7. s. 7. s kl.) abketten.

"uslcen "Nb b,° ble>.

v-n 2. Vonbentoil entzegsnge-stit glelck.
4-nmel- kn-cblag, 4ck-el, 25 Kl. à 8cklu-- leben bl. 1 kl ausn kl- yt iv

^usserorcieiztlic!» ì»esc^iei^eQ

vâsrpMàw. voll-
«àn s°! ..^à ^ à Qsllisinâsksmilisn sutMnommsn ku
-»Z à àu ^ ^àntliek dssctislâsn, ZswWssn. sn âsm,
M-uiiZer (lroMn?s ^^ " àts, ssgts kàliLti sin
à Wtsrbsit âîn àntliàsn lcunÄZsbunZ àwk Gè Ssrnsrininoo ^ ^ Lsinsirà Unâ kvsr srbsiten

sus cîzz cZsmsinà^-.'?^ sinmsl dssài6snsr AsvorZsn!à ^ Oi^ek sine â-àung«àksn clsmà^n vom àkr 1gl7 solà à^^suen Tu Vâ^o ^°àst ^iàt venp/ttcktet/) vsrà.^.Itktàm v?â -u «issksn. Lsi sinsm Qsmein-
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liratis-SHuiitiimsstmiimli'll«' Achille Siegrist
Damen« and Derren«a/on

Bern
Gurteilgasse 4, Tel. 3 78 74

*
•Pfflr/ttmenen

Wie nehme ich
Mass

1162

Schönes, zweireihiges Jackettkleid,

das später mit weissem Piquékragen
und Goldknöpfen getragen werden

kann

1163

Sportliches Jackettkleid mit

verbreiteter Achsel, das auch

als Deux-pièces getragen
werden kann

1164

Sehr jugendliches Jackett-
kleid mit neuartigem Armel-

schnitt

1165 Kleid

Hübsches Kleidchens «n, breite^Sch®T
Figuren mit e.n^ ,rtsrkroge„ ^ul-
chen und Sticxe

c,Elegantes Kleid in wei-
eher Linienführung für
das schlanke Mädchen

Jede Abonnentin hat das Rechtauf ein Gratis-Schniftmuster vondieser Seife, das sie Jetzt oder
bis spätestens 30. März 1945beziehen kann. Die Muster sindin den Grössen 40, 42, 44 und 46erhaltlich. JederBestellungsind

«» Hp. III Briefmarken bei-
zufügen

1 Oberweite
2. Taillenweite
3. Hüftenweite
4 Rückenbreite
5. Ärmellänge
6. Taillenlänge
7. Ganze Länge

(von der Achsel
gemessen)

8. Rückenlänge
9. Jupelänge

m«. für ein Gratis-Schnitfmuster
Senden Sie mir ein Gratis-Schniftmuster zu folgen-der Abbildung: (20 Rp. in Briefmarken liegen bei)

Heft Nr Modell Nr.

Grösse:

Name:.

Adresse:

aiHKOWFIBMATIOJV àlà 8i«N-j8t
^)am6n- ttnc? As^e/rsa/oiî

Lern
Surtsaxasss 4, ^el. 3 78 74

5

^Sie nelirne icii
è^Q55

lis?
Sciions-, ivsirsikigs- tacksttkie>8,

8a- später mit vei-ssm piqvèkragsn
unä Qoiäknöpfsn getragen vsräen

kann

11SZ

Sportiiciis- iacksttklsiä mit

verbreiteter ^cii-el. äa- avcb

ai- veux-pièce- getragen
veräen kann

11SS

5ekr jvgsnälicks- tockett-
KIsiä mit neuartigem >rme>-

-cknitt

ttâî Xlsicj

kiüb-cbe-
figuren mit-m^

-bu>.

cbsn uno

cimsgants- KIsici in vei-
<^bsr kiniensubrung sûr
8a- -cklonks ivtäciciien

teäa ^bonnsntin ka» Saî kecktavl sin Lra«i5.5rà!«!mv!wr von
Diesen Zsits. 6as sis je»2» acisr
olz zpätszten! 20. Star- 1SSZ
be?isi,sn kann. Ois kwstei- sinejin cisn Ll-össen 40. 42. 44 vnci 4H
«rkÄNick.SeUerL^,ei>ung.in6

»ip. IN «»'Ivkmciàn bvi.
-ukijgon

1 Oberseite
2. "lailienveits

i-tüftenveits
^ 8iückenbrs!ts
5. Xrmsliängs
6. ^clillsnlänge
7. (Zan?s l.ängs

(von äsr /ìcb-el
gemsz-sn)

8. Kucksniänge
supeiöngs

Sä tür ein Cratjz-Scbnittmuzter
5snäsn Sie mir sin cZrati--5cbnittmu-ter ?u soigsn-cier /kbbilciung: (20 Kp. in Briefmarken liegen bei)

"elt bir ^o6sii blr.

<örö--s:

blame:.

härene:
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